
wird gemäß dem Antrag des Haushalts­
und Finanzausschusses, Drucksache Nr. 70, 
in erster und zweiter Lesung angenommen.

8. Gesetz über die Regelung des Zahlungs­
verkehrs
(Drucksache Nr. 67).................................................... S. 319

Minister Dr. Loch................................................S. 319
Beschluß:

Das Gesetz wird nach der ersten Lesung an 
den Wirtschaftsausschuß zur Beratung 
überwiesen.

9. Bildung selbständiger Referate für Land­
frauen bei den Landesregierungen für die 
Ministerien für Landwirtschaft — Antrag 
der LDP-Fraktion
(Drucksache Nr. 59, berichtigte Fassung) . S. 321 

Beschluß:
Der Antrag Drucksache Nr. 59, berichtigte 
Fassung, wird an den Ausschuß für Arbeit 
und Gesundheitswesen zur Beratung über­
wiesen.

10. Antrag der Fraktion FDGB/FDJ u. a. auf 
Vorlage eines Gesetzes über die Herab­
setzung des Volljährigkeitsalters auf 18 
Jahre
(Drucksache Nr. 72, berichtigte Fassung . S. 321 

Beschluß:
Der Antrag Drucksache Nr. 72, berichtigte 
Fassung, wird angenommen.

Bekanntmachungen..................................................................S. 321
Mitteilung von der Konstituierung des Ver­
fassungsausschusses 
Termine der nächsten Sitzungen 

Ende der Sitzung: 18.03 Uhr

Präsident Dieckmann:
Die 13. Sitzung der Provisorischen Volkskammer der 

Deutschen Demokratischen Republik ist eröffnet.
Es fehlen entschuldigt in der heutigen Sitzung die 

Abgeordneten: stellv. Ministerpräsident Walter Ul­
bricht, Minister Handke, Minister Dr. Hamann, Bieri, 
Prof. Eisler, Charlotte Eppinger, Herrnstadt, Rumpf, 
Ernst Hoffmann, Krenz, Greta Kuckhoff, Merker, Her­
mann Müller, Siewert, Trost, Dr. Zuckermann, Dr. 
Kreßner, Stefko, Dr. Freiherr von Stoltzenberg, Albert, 
Dedek, Garz, Nitt, Erna Schäfer, Prof. Abendroth, 
Abusch, Becher, Prof. Deiters, Prof. Heidebrock, Frie­
dei Malter, Claire Muth, Vincenz Müller, Brüssel, 
Gertrud Glöckner, Maria Rentmeister, Vieweg, Franz 
Lange, Beyling, Schatter, Hans Müller.

Ich bitte das Haus, von folgenden Mandatsverände­
rungen Kenntnis nehmen zu wollen:

Für den Abg. Scheffler, der sein Mandat niedergelegt 
hat, hat die Fraktion der Demokratischen Bauern­
partei Deutschlands als seinen Nachfolger Herrn Her­
bert Vahl aus Schmarsow, Kreis Demmin, nominiert.

Die Fraktion der Liberal-Demokratischen Partei hat 
als Nachfolger für den ausgeschlossenen Abgeordneten 
Schnee Herrn Dr. W. Imhäuser, Gotha, benannt.

Sofern keine Einwendungen zur Person der ge­
nannten Herren erhoben werden — und ich höre 
keine —, begrüße ich sie als Abgeordnete in unserer 
Mitte.

Ich habe die Freude, auch am heutigen Tage wieder 
eine größere Anzahl von Ehrengästen der Volks­
kammersitzung begrüßen zu können, unter denen ich 
besonders nenne und herzlich willkommen heiße den 
aus der Emigration aus London nach Deutschland

zurückgekehrten Rabbiner der Jüdischen Gemeinde in 
Berlin, Herrn Dr. Moritz Freier,

(Beifall)
und Herrn Prediger Leo Glück, Berlin, aus Israel.

(Beifall)
Es ist uns eine große Ehre, daß wir auch in unserer 

heutigen Sitzung wiederum eine Anzahl von Vertre­
tern der diplomatischen Vertretungen und Missionen 
bei der Deutschen Demokratischen Republik begrüßen 
können, unter ihnen zum ersten Male den Chef der 
Diplomatischen Vertretung der Rumänischen Volks­
republik, den Außerordentlichen und Bevollmächtigten 
Minister, Herrn Professor Balanescu,

(Beifall)
mit seinem Botschaftsrat, Herrn Doleanu. Diese beiden 
Herren mögen mit allen anderen Vertretern der diplo­
matischen Missionen unseren herzlichen Gruß ent­
gegennehmen. Wir freuen uns aufrichtigst — das darf 
ich im Namen des ganzen deutschen Volkes sagen —, 
daß wir hier nunmehr auch die Vertreter der Rumä­
nischen Volksrepublik begrüßen können und daß sie 
ihr Interesse für die Arbeit, die wir leisten, durch 
ihren Besuch unserer Volkskammertagung dokumen­
tieren.

(Beifall)
Vor dem Eintritt in unsere eigentliche Tagesordnung ' 

bitte ich das Haus, eines großen Deutschen zu ge­
denken, der durch den Tod unserem Volke und den 
erfolgreich um den Durchbruch der fortschrittlichen 
Kultur der Menschheit ringenden Kräften entrissen 
worden ist: Heinrich Manns.

(Die Abgeordneten erheben sich von den Plätzen.)
Wir hofften bis vor wenigen Tagen, dem großen Toten 
als einem der Großen unter den Lebenden hier in 
seiner Heimat, in unserer Deutschen Demokratischen 
Republik und ihrer Hauptstadt Berlin, den Lorbeer­
kranz unseres Dankes für sein mutiges, großes, treues 
Schaffen, für seinen großen Dienst an der deutschen 
Nation und der Menschheit um das greise Haupt win­
den zu können. Es war anders beschlossen. Das Grab 
hat seinen Raub genommen und unserem Hoffen auf 
den unmittelbaren Wiedergewinn dieses großen Akti­
visten der fortschrittlichen, demokratischen Kultur 
unserer Nation ein Ziel gesetzt. „Ist der Leib in Staub 
zerfallen, lebt der große Name noch“: das wird für 
Heinrich Mann jegliche Geltung haben. Aber nicht nur 
der Name soll weiterleben und lebendig bleiben in 
unserem Volk, sondern das Werk. Es ist noch unvoll­
endet, das große Werk Heinrich Manns, solange 
irgendein Untertanengeist in unserem Volke nicht gänz­
lich überwunden ist, solange nicht professoraler und 
sonstiger Unrat in unserem Volke gänzlich ausgeräumt 
ist. Wir geloben am fernen Grabe Heinrich Manns, daß 
wir weiter in diesem seinem Sinne und Geiste wirken 
werden, bis dieses Ziel erreicht und damit auch sein 
Werk vollendet ist. — Sie haben sich zu Ehren des 
großen Toten unseres Volkes von Ihren Plätzen er­
hoben und das Gelöbnis der unermüdlichen Weiter­
arbeit an der Vollendung seines Werkes zu dem Ihren 
gemacht. Ich danke Ihnen.

Der nächste Freund Heinrich Manns, unser Professor 
Kantorowicz, wird, der an ihn gerichteten Bitte des 
Präsidiums der Volkskammer folgend, nunmehr Worte 
zu Heinrich Manns Gedächtnis sprechen.

Professor Dr. Alfred Kantorowicz:
Die Nachricht vom Tode des Präsidenten der Deut­

schen Akademie der Künste, unseres Lehrmeisters und 
Vorbildes, Heinrich Mann, hat die geistigen Menschen 
und, soweit sein Werk ihnen zugänglich war, die 
Massen der Völker rund um den Erdball erschüttert. 
Aber niemand ist unmittelbarer betroffen als wir
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